































































2 Feuchtwanger, Lion: Erfolg -Drei Jahre Geschichte einer 












































5 Bauer, Richart: Karl Valentin als »Geheimer Privat-Historiker 
der kgl. Haupt- und Residenzstadt München«. In: Bauer, Richart /
Graf, Eva（Hrsg.）: Karl Valentins München. Stereoskop-





































6 Zuckmayer, Carl: Volkssänger, weiter nichts. In: Bachmaier, 
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，種々の社会的礼
節や上品さにおいて煩わしいほど文明化されてい










































24 Grimm, Jacob/Grimm, Wilhelm: Deutsches Wörterbuch. 
Band 31. Fünfzehnter Band. Bearbeitet von Heyne, Moriz/



































































































































29 Tucholsky, Kurt: Der Linksdenker. In: Gesammelte 
Werke Band 3. Hrsg. von Mary Gerold-Tucholsky und 





















































































32 Hausenstein, Wilhelm: Die Masken des Komikers Karl 
Valentin. München 1948. S. 12f. 「プロレタリア的テクス




33 Valentin, Karl: Karl Valentin Sämtliche Werke in neun 
Bänden. Band 5. Hrsg. von Manfred Faust und Stefan 
Henze in Zusammenarbeit mit Andreas Hohenadl. 









































































36 Hausenstein, Wilhelm, In: Valentin, Bertl: Du bleibst da, 























Ein Diskurs über Publikum und Kultur
─ Die Bedeutung der Stadt „München“ für die Karl Valentin-Forschung ─
SETTSU Takanobu
（Department of Human Sciences & Cultural Studies）
　Der vorliegende Aufsatz behandelt die Rolle de Regionalismus bei der Analyse von Werken Karl 
Valentins. Das Ziel meiner Arbeit ist es, dieses Feld für die Valentin-Forschung zu ordnen und deren 
Bedeutsamkeit zu erklären.
　Es wird häufig gesagt, es sei unmöglich, über die Komödien Valentins zu lachen, ohne Kenntnisse 
der Münchner Kultur zu besitzen. Diese Meinung beruht auf ihrer provinziellen Volkstümlichkeit, die 
nicht nur als eine Voraussetzung sondern auch als ein Hindernis für die Rezeption von Valentinschen 
Werken funktioniert. Um darüber nachzudenken muss das Wesen der bayrischen Kultur ausführlich 
untersucht werden. In geisteswissenschaftlicher Hinsicht betrachtet man normalerweise „Schwabing“ 
als die typische Münchner Kultur. Das ist aber nur ein Teil davon. Wir dürfen nicht die Kultur des 
Mittelstands außer Acht lassen. Mittelständler in Bayern hatten, nach Robert Eben Sackett, die Angst, 
dass sie in Folge der geschwinden Entwicklung der Industrie einmal untergehen würden. Dabei 
spielten zwei berühmte Volkssänger eine große Rolle, nämlich Karl Valentin und Weiß Ferdl. Vor 
allem durch die Aufführungen Ferdls wurde das Publikum in Bayern von der Sehnsucht nach dem 
„alten guten Bayern“ verzehrt und so von seiner seit langem gehegten Unzufriedenheit erlöst. 
　Einer der Hintergründe einer solchen Sehnsucht ist der Kampf mit der Zivilisierung, die damals in 
Bayern voranschritt. Dagegen führten die Bürger innere Kämpfe für ihr traditionelle Lebensweise. Sie 
fanden die Waffen dafür in den Komödien Karl Valentins: Lachen und Nostalgie. In vielen seinen 
Komödien sind Münchner Mittelständler dargestellt, die zivilisationsgesellschaftlich fehl am Platz und 
ratlos sind. Durch die Erfahrung von valentinschen Aufführungen machte das Publikum seinem Herzen 
Luft, was aber auch in der Gegenwart nicht viel anders ist. Der größte Wert valentinscher Komödien 
besteht nicht ihrem bayrischen Regionalismus sondern in dem allen Arbeitern oder Bürgern 
gemeinsamen Leiden. Deshalb macht es keinen Sinn, seine Werke auf einen  engen Bereich zu 
begrenzen.
